
Die übrigen Gelstlichen Pfarrer VO!|  —_ Flüe Un Helfer ersteg VOoT) Kerns, Helftfer Frunz
von Alpnach, Kaplan er Vo  - St  ıklausen Vgl VO  z Flue, elivetl 5.94, KIChrS 141419
Übrigens WarTr Kaplan urmuhnle geweSsen, der n kritischer Zeıt urc seine begütigende
Intervention den Bezırk Chwendı VOorT strengen Strafmassnahmen der Franzosen bewahrt hatte
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Zusicherung des Landammanns Im Namen der Regierung anlässlıch des gemeInsamen Mittag-
e5Sse6/71S Im unı 9755

kapite/
Vom K/IOsSter Z /</a'nn/eder/assung
Selt Beginn der 1960er re trat eın iImmer fühlbarerer Rückgang der
geistlichen Berufe Im Weltklerus und In den klösterlichen Gemeinschaften en
Naturgemäss erga sıch damiıt eıne allmä  1a Überalterung, SOdass die
bisherigen Verpflichtungen und Dienste Je langer Je weniger geleistet werden
konnten. Diese Tatsache W: auch die ern der chweizer Kapuzinerprovinz

uberlegen, WIEe und ob uberhaupt der bisherige Bestand der Klöster und
Niederlassungen aufrecht erhalten werden kKann ugleic stellte sıch damıt
diıe age, wWieweit sSinnvoll!i ist, welıterhin Klöoster mıit m Geld renovieren,
wWwenn SIE sehr bald nıcht mehr Im erwunschten Mass besetzt werden können.

orgespräche

Im Vofdergrund solcher Überlegungen stan sehr Dald das Kloster Sarnen
DIie ordentliche Seelsorge Im Raum Sarnen schien HEG die Pfarrgeistlichkeit
und diıe Benedıiktiner m Kollegıum gesichert seın Allfallıge Aushıilfen n
den Pfarreien konnten die Kloster Stans und Luzern ubernehmen, die verkehrs-
technısch gunstig lagen. Ausschlaggebend War das Kloster bedurtfte eıner
grundlegenden Daulıchen Erneuerung, diıe diesen Umständen kaum noch

verantwo War. Das Gründe die eiıne eventuelle Aufhebung
nahelegten und ver  rte liessen!.
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Im Herbst 969 kam Kılıan Zünd als uardıan nach Sarnen Als ehemalıges
Mitglied des Provinzrates usste el diese Vorüberlegungen. Er brachte

den mündlichen Auftrag mıit, auf dıe Aufhebung des Osters hinzuarbeıten.
Immerhın erbat sıch die Provinzleitung VOT dem endguültigen FEntscheid Vo

Kloster In Sarnen eın Gutachten mıit der rag elche Gründe sprechen aTur,
dass das Kloster weiter bestehen sollte?

Angelıcus emperle sıch der Aufgabe und begründete eın Weıter-
hbestehen des Klosters dem Gesichtspunkt seiıner Geschichte, der Seelsorge
und der Dankschuldigkeit gegenüber dem Obwaldnervol Fr sandte das
Gutachten 29 _ Marz 97/0Ö das Provinzialat®. ort nahm man davon
Kenntnis, gewichtete aber nicht dass E: die Aufhebungsabsicht andern
konnte
FUr die kommenden Verhandlungen gIng der Provinzrat avon dQUuUs, dass das
Kloster in seiner Gesamtheiıt dem Kanton eigen gehorte. Ihm oblag seıt
jeher diıe Unterhaltungspflicht der Gebäude un eı allen wichtigeren Fragen
WäaTr miıt der Regierung Rückspracheg worden. Das auch
dazu efuhrt, dass mMarn ebruar 9928 das Kloster samıt seiınen ebauden
als Besitz des Kantons n das Grundbuch der emeınde Sarnen eingetragen
hat®, ohne dass die Kapuzıner agegen Einsprache rhoben atten SO
hetrachtete man Jjetz die Regierung als ersten Gesprächspartner und nahm
mıt ıhr ühlung bezüglich einer Aufhebung des Ostiers auf.
Fın precher der Regierung War Regierungsrat Dr gnaz Britschgı, der Vorsteher
des Erziehungsdepartementes. Er seizte MUunN den damalıgen Bischoflichen
Kommıssar, Pfarrer lo1ıs arty in Sarnen, avon In Kenntnis, und dieser
ogrientlierte 12. Maärz 970 das Priesterkapıite! on walden uber das
ornaben Nach gewalteter Diskussion sprach sıch das Kapıtel mit grosSsSeT
enrneı fur den Weiterbestand des Osters au  N Nur n Form eıner Bıtte
konnte das der Provinzleitung unterbreıtet werden, da Vo eCc her das
Priesterkapitel nıcht Gesprächspartner WAärT.

ıe aC lıe vorderhand In der Schwebe Frst ovemDber 9/0Ö
sprach der Provinzial erstmals offiziell uber die möglıche Aufhebung des
Osters Fın Beschluss lag noch nıcht VOT. ass aber bereıts muit der Aufhebung
des OS{tiers oder doch mit eıner fuhlbaren Reduktion des Mitgliederbestandes
gerechnet werden usste, geht daraus nervor, dass der Guardıan die

Disherigen Holzlieferungen VO acnseln abbestellte“.
Am 6. Januar 971 flegte der Provinzılal eiıne eingehende Aussprache mıiıt
der Klosterfamlilie. Offenbar wurde hıer die Klosterchronik schweigt ZWaT

arüber dıe endgültiıge lanung des Provinzrates auf den ISC gelegt.
Darnach sollte das Kloster n eine Kleinnıederlassung umgewandelt und auf
dem Klosterareal eın Altersheim errichtet werden?. Die aC rang nun

die Ofentlichkeit. Denn Marz erschien Im «Vaterland» und kurz darauf
Im «Obwaldner Volksfreund » eın Artıkel uber dıe bevorstehende Aufhebung
des Kapuzinerklosters in Sarnen on Jag darauf folgte wieder m
«Vaterland» eın Artıkel mıit der Überschrift « Freizeıitzentrum Kloster?»
amı wurde das Volk plötzlich und überraschend uüuber etwalge ane Ins Bıld
gesetzT, ohne dass aber Konkretes gesagt werden konnte®.
Anlässlich der Visitation Marz versicherte der Proviınzılial dıe Klosterfamiılie,
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Der alte Klosterbrunnen

dass eine ganzlıche Aufhebung des Klosters nıcht mehr In Frage Komme; Im
Vordergrun der Planung ste  e, VOT allem In INSIC auf dıe Spitalseelsorge,
e1n Hospiz mıt Z7WEe| Patres und einem Bruder. Damlıt War eın erster grundsätzlıcher
Entscheid getroffen, eın Entscheıid der sıch VOT der Öffentlichkeit rechtfertigen
ljiess’. Davon wurde auch das Priesterkapıitel O. September 97/1 irec

ankraz Kälın, ar des Klosters, In Kenntnis gesetzt SO sollten die Kapuziner
In Sarnen nrasent leıben DIie Betreuung des Krankenhauses und des Burger-
neımes Wäar welıterhın gesichert, und die Aushıilfen In den Pfarreien konnten
nach den orhandenen Moglichkeiten geleistet werden aTlur dankte das
Priesterkapıitel In einem rıe das Provinzlalat noch gleichentags®.
In einem Schreiben Vo anuar 9/°2 oriıentierte das Provinzlalat dıe
Regierung VOorT) walden ın dass dem kommenden Provinzkapıitel olgende
Anträge unterbreıtet werden

Das Kapuzıinerkloster n Sarnen Ird In seiınem eutigen Bestand NnıIC
mehr welılterbestehen
Fın oder ZwWEel Patres werden In Sarnen leıben, VOT allem fur dıe Seelsorge
Im Kantonsspital und Burgerheim. Das Angebot der en Regierung VO

Dezember 971 dass diese Patres freie Verpflegung und Unterkunft
genliessen, Iırd angeNoMMEen.
Fbenso danken wır fur das Angebot der Regierung, eıne bestimmte Anzahl
pflegebedurtftiger Kapuzıiner noch naher Testzulegenden Bedingungen
Ins kantonale Pflegeheim autfzunehmen.



Fur diıe Übergangszeit, Vo AusSzug dQus dem Kloster HIs zu Bezug
eıner definıtiven VWohnung, ırd fur diıe beıiden Patres n nıcht grosSsSer
Entfernung Vo Spıtal eın entsprechender Wohnraum Z Verfügung
gestellt?®.

Marz kam der Provinzrat Im Kloster Sarnen mıt Regierungsrat Dr Britschgi
In dieser Sitzung wurde der Antrag des Defini:toriums das

kommende Provinzkapıitel Im Finzelnen besprochen und näaher formuliert'9.
14 Marz fand das tradıtionelle Regierungsessen Guardıan WIEeS

n der Begrussungsansprache darauf hın, dass dieses Regierungsessen ohl
das letzte In seıner angen Tradition sSel Darauftf gab | andammann [)urrer
seinem RBedauern aruber uUSdrucC dass das Kloster In seıner bisherigen
Besetzung aufgegeben werde, erwähnte, dass n den 370 Jahren Patres
und Laıenbruder aQus dem Kanton walden in den en eingetreten
selen, versicherte aber zugleıch, dass die Regierung bereıt sel, alle Möglıchkeiten
einzusetzen, damlıt dıe Kapuzıiner n walden leıben Dieses etzte egie-
VuNgSESSEN In seIiner alten Form wurde auch In verschiedenen Photos Tfestge-
halten!!.

Der Entscheid auf Provinzebene

Mıtte Jult! 9/2 fand In Stans das Provinzkapıitel [)as Kloster War anstelle
des erkrankten Guardıan uUurc den Klostervikar, ankraz alın, vertreten
Beım Traktandum « Kloster arnen» meldete er sıch zu VWort und trat in
einem kurzen und überzeugenden otum noch eınmal fur den Welıterbestand
des OSstTters eIn, obwohl ß usste, dass die Meinung der melsten Kapıtularen
Dereıts gemacht Waäar Da der Vertragsentwurf allen zugestellt worden WAär,
erwartete [Man}\n keine ange Diskussion FS gIng Ja praktisch 1UT mehr diıe
rage S ol!l das Kloster Sarnen ganz aufgehoben oder In Form einer Kleinnie-
derlassung ernalten leiıben und ırd fur diesen Fall der Vertragsentwurf
genehmigt?'“.
Mıt 79 Stimmen wurde Im Sinne des Kapıtelsantrages entschıeden
Danach War das Kloster Sarnen In seınem Bestand auf 7WEeI Patres reduzlieren

von eınem Laıenbruder wurde hereıts nıcht mehr gesprochen und sollte
als Kleinniıederlassung der Provınz weiterbestehen‘!®. [)as WäarTr Z1 JM
Fest des | aurentius VOT TINdISI Der Klosterchronis VOoT Sarnen kommen-
tierte: «  er err hat egeben, der err hat 9} Der ame des
Herrn sS@e| gepriesen!» und ugte Del « Die Regierung un das Priesterkapıite!l
bedauern den FxXItUS der Kapuzıner, und das Volk rauert und kannn nıcht
verstehen»'*
on seimt Jahren [Narn sıch In walden die Erstellung eınes
Betagtenheimes bemuht Fur e1n solches orhaben eiıgnete sıch das Areal des
Kapuzınerklosters vorzüglich und, sobald als [Nal VvVon der Aufhebung des
Klosters sprach, grıffen dıe Inıtıanten des Betagtenheimes den edanken auf
und trugen das nlıegen dem uardıan und Urc ıhn dem Provıiınzrat VoO  S

Diesem War der Plan nıcht unwilikommen. enn konnte das alte Kloster



mıt seiner Umgebung einer aNgEINMESSENEN Autfgabe zugeführt werden.
Man sprach denn auch bereıts darüber, als dıe ersten Verhandlungen muit der
Regierung aufgenommen wurden.
In der wischenzeıt WarTrT In Sarnen die « Stiftung Betagtenheim bwalden»
gegrundet worden. Der Stifttungsra verfolgte nun sen Ziel sehr bewusst und
stellte, sobald J8 Vo Entscheid des Provinzkapıtels erfuhr, eınen diesbezüglichen
Antrag die Regierung. [iese nahm davon Kenntnis, gab aber keine
verbindlichen Zusagen, da noch andere Wuüuüunsche und Pläne ZUT Nutzung des
Kapuzinerareals vorlagen.
urz nach dem Provinzkapıtel in ans erfolgten dıe Jahrlıchen Versetzungen
n der Provınz Die Patres und Bruder des Osters Sarnen wurden andern
Klöstern zugeteilt. Von Fnnetbaden kam Engelbert Miıng, der damlıt n seıne
ENJYETE Herimat zurückkehrte und mıiıt ankraz das en In der
Kleinniederlassung ordnen und aufrecht erhalten sollte Nomuinell gehorte ZUT

kleinen amlılıe noch Gratian Hunziker, der geistliche Leıter des Hauses
St 0OSse In Lungern, und Carmine, der Beauftragte fur dıe Italienerseelsorge
In walden miıt Wohnung und Verpflegung wWIıe bısher Im Kloster!>.
Der «Obwaldner Volksfreund » rachte . August und 1. September
9/2 eıne Artikelreihe « Mioter, ISC ahınna as Näscht?» dQus der er VOoT)

Kaplan mfteld Vo Flüell Was hıer geschrieben wurde, uteie wıe eın ekrolog
ZUT Auftfhebung des Kapuzinerklosters d muit ehmut und aufrichtigem Dank
den Kapuzinern gewidmet. on August WäTrT ım «Obwaldner Pfarrblatt»
eın Artıkel Aaus der Hand des Redaktors, tarrer Kar/! mfeld, erschienen, worıin
In einem Nachwort auch darauf hingewilesen wurde, dass kaum mehr regelmässig
Aushıiılfen Aaus dem Kloster bekommen seın werden, verbunde: mıt der
Bıtte gutiges Verständnıs Tur die nmeue Situation'®.
Nun gab Abschiedsfelern Am August versammelte sıch das Priesterkapitel
VOor) walden m Kapuzinerkloster und nahm offiziel! SCHIEe von der
Klosterfamilie. Beli dieser Gelegenheit erklarte sıch ankraz Dereıt, der
Seelsorge In walden welıterhın dienen, nıc MUT In der Kapuzinerkirche,
sondern auch in die Aushıilfen SOWeIt mıt den ZzwWei Patres geschehen
kann. an Von ziıngen dankte fur den Wiıllen, aber auchn fur das

bisherige ırken der Kapuziner n den Pfarreien des Landes In seinen
Worten schwang eın Unterton des Bedauerns und der ehmut mit!/
Am September erschlienen der Provinzial, FEhrenbert Kohler und Alkuın
Stillhart als Vertreter des Provinzrates zu Mıttagessen. Eingeladen
dazu auch Regierungsrat Britschgi und Maurus, TIOr der Benediktinergemein-
S 0 des Kollegıums Sarnen amı erwies die Provinzleitung eın Zeichen
der Pıetat auch gegenuüber den Benedıiktinern fur Ihre treuen Dienste und
Verbundenheit muiıt dem Kloster all die Jahrzehnte Indurc FS War aber
zugleic eın Zeichen der Antelnahme | eıd der Klosterfamiliı e VOorn Sarnen,
VOoOT) der diese Entwicklung der inge Ggrosse, nersönliche pfer forderte!8
Am eptember 9/2 orlientierte ankraz In der Zehnuhrmesse das
anwesende Volk uber dıe Lage der Iinge, Dbetonte aber, dass die Kapuziner
In Sarnen leıben un nach Möglichkeit die rDemrten Im Kloster welterfüuhren
und damıt der Bevolkerung ZUTr Verfügung stehen werden. Fr gedachte In
Dan  arkeı aller, diıe eınst hıer ewirkt en und zZu Teıl auf dem



Klosterfriedhof ıhre etzte Ruhe gefunden en ann erbat er den Segen
Gottes fur dıe Zeıt des Überganges und für das Weiterbestehen der Niederlassung.
Der kommende MVMontag War der Tag des Abschiedes'®.

Die Kleinniederlassung

Der Chronist schreı lakonisch «Montag, . September 972 nahm diıe

Klosterfamlıilıe SCNHIE! Vo leben Klösterleıin und Vo verbliebenen P _ Vıkar

Pankraz, der bestimmt worden WAäTrT, als erster Superior dıe grosse und mühevolle
Arbeıt der Umgestaltun des bisherigen Osters In eın Hospiz Zu vollziehen ».
ass diıe etzten Tage des Kapuzinerjahres 971/72 In Sarnen voll ehmut

verschweigt der ronı Keiner der Scheidenden gIng WEY,
und dem Verbleibenden stand, wenn mMarn alles edachte, eıne unbestimmte
Zukunft evor Nach dem Frühstück gingen sie, eıner nach dem andern, und
muit jedem, hınter dem siıch die ure schloss, wurde Im Kloster Ooder und
stiller Doch schon spaten Vormittag traf P. Engelbert eın, In seınem

Wirkungskreıs Finsıtz nehmen.
An diesem Tag wurde das Mıttagessen zu ersten Mal aus der Spitalküche
gebracht. Am Nachmittag ging man aran, dıe Klosterzellen VOor all dem

Unbrauchbaren, das zurückgelassen wurde, raumen Der Klostergarten stand
n vollem uC und harrte der rnte Das eıfende Obst fıel VOT) den Baumen

Und eigentlich siıch das erz freuen sollen ım Anblick grossen Segens.
Aber dıe rbDeıter fur die Ernte?
Am September 97/2 erschien noch einmal Provinzilal. Fr den

VOoT Atzıngen und den Ortspfarrer Aloıs arty eingeladen, mıt ihnen und
der kleinen Klosterfamlilıe dıe nmeue Situation hinsichtlich der Seelsorge
besprechen und einıge Ing festzulegen. Pankraz einıges schon EINIc

überleg und konnte sehr konkrete Vorschlage machen, die zu Teıl auch mıt

den Geistlichen schon besprochen worden Andere konnten Im HIS

seitigen espräc bereinigt werden*® Einige Tage spater unterrichtete der

Provinzilal die Geistlichkeıit uüuber Jese Besprechung:. Fr dankte fur das bisherige
Wohlwollen und versprach, dass dıe Kapuziner auch weiterhın dıe Seelsorge
In den Pfarreien mitzutragen bereıt sind ugleic unterstrich er nochmals dıe

Tatsache, dass das Provinzkapıtel nıcht eıne Aufhebung des osters, sondern
MUur eıne mwandlung In eıne Kleinniederlassung hbeschlossen habe Und
abschliessend 1ess Im rıe «Moge Uuns allen gelingen, den Rewels

erbringen, dass wır der veränderten Situation eıne grosse ılfe fur den

Klerus und das Volk sind»“!.
Fur diıe beıiden Kapuzıner ım Kloster kam der Alltag Fr War nıcht eicht [)as

Obst und das Gemuse musstie fur den Verkauf hergerichtet werden. on
das gab Arbeiıt Üuber ochen hınaus Was sıch vorfand Lingerien, Koch-
und Essgeschırr, Geraten und andwerkzeug und andern Dıngen, musste

gesichtet und eventuell abgestossen werden. e lıe dıe Seelsorge. Die
Pforte verlangte den Dienst wWIEe und n der Kırche War der Gottesdienst

halten Fine ılfe gab auch hiıer nıcht IC einmal die Feuermeldestelle,
die IS anhın dem Kloster überbunden WAärT, konnte abgegeben werden



Ständig gab QLSUIS robleme osen Mıt dem InDruc des Vorwinters
kam dıe Arbeiıt der Heizung, die noch auf Holz und ohle eingestellt WarTrT. ES
brauchte nıcht MUT eıne gute Dosıs Zahigkeit, sondern OTft auch eın uC
Galgenhumor, uber manches Unangenehme und Unvorhergesehene hın-
wegzukommen.
Am ovember erschlienen dıe beıiıden Regierungsräte Dr. Britschalil un
Christian Dıllıer, sıch uber dıe Lage Im Kloster erkundıgen Eigentlich

sSıch Ja die Regierung verpflichtet, den verbleibenden Kapuzinern eıne
MNgEeETIN  eneE Wohnung besorgen. Aber Dereıts War der Wiınter eingebrochen
un das en Im weilträumigen und kalten Kloster War nıcht Desser geworden.
Doch WarTr jetzt VOT) eınem Angebot, SIEe Ins Burgerheim aufzunehmen oder
ihnen eiıne gunstige Wohnung verschaffen, nıcht mehr dıe Rede jelmenr
hat INa  —_ sIie, Im Kloster leıben obwohl eıne baldıge LOÖSUNG Tur das Kloster
KeIneSWegs abzusehen war®>s S0 lheben die Kapuziner und richteten sıch
allmählıich auf eın langeres Bleiben eın

Eın /anges 'arten

Nach Kontaktnahme des Vorstandes des Priesterkapıitels mıit der
«Stiftung Betagtenheim bwalden» unterbreıtete dem Regierungsrat In
einem Schreiben Vo Dezember dıe Bıtte, das Areal des Klosters der
Stiftung uüberlassen und damlıt den dringenden Bau des Hermes ndlıch
ermöglichen**. Diıe Regierung nahm VOTIT)] diesem Schreiben enntnIis, ohne
sıch aber auch UTr Urc diıe leiseste Zusage bınden assen
Da diesen Umständen eiıne LOSUNG fur das Kloster und damlıt bessere
Wohnverhältnisse der heıiden Patres fur die nachsten re kaum

reifte DEe! diesen der Plan, den VWestfluge! einem eigentlichen HMOSpIZ
umzugestalten oder seIiner Stelle eınen Neubau für eıne Kleinnıederlasssung

erstellen SO köonnte In absehbarer Zeıt das Kloster abgerissen und der
Garten anderweitig genNutzt werden Natürlich bedingte das eıne Revıision des
Vertrages muit der Regierung. Doch ware damıiıt wenIgstens eine LOSUNG fur
die Kapuzıiner gegeben. In diesem Siınn gelangte ankraz anuar
973 mıit eınem Schreiben den Provinzrat?>
Am 2. Aprıl bestätigte loıs Hediger von Stans, der Verantwortliche Tur den
Denkmalschutz Im Kanton walden, In einem schriftlichen Gutachten die
Regierung, Was ST bereıits Im Herbst nach einem ugenscheın der
Gebäulichkeiten geaussert Der Wohntrakt Iıst VO keinem archiıtektoniıschen
oder Kunstgeschichtlichen Wert, die Kırche aber ist eın erhaltenswertes Denkmal,
das In das kantonale Register aufzunehmen ist25 Damlıt Waäar nun eın eindeutiger
FEntscheilid gefällt: Die Kırche I1USS erhalten leıben alles ubrige kann abgebrochen
werden. Von diesem Grundsatzentscheid uSs{ie eıne kommende Planung
ausgehen*/.
DIie rage nach dem Welıterbestand der Gebäulichkeiten des Klosters beschäftigte
allmählich auch diıe Offentlichkeit. arum verlangte Kantonsrat Hugo Herzog
VOorT) Kerns anuar 9/3 In eiıner Interpellation Vo Regierungsrat
uskun uber etwalge Pläne der Regierung bezuüglıch des Kapuzınerklosters.



DIie Interpellatiıon wurde 26. Apriıl UrG Baudıirektor L andammann Durrer
hbeantwortet Fr erkläarte anderm, dass en kantonales Verwaltungsgebäude
auf dem besagten Areal auen, In rwagun gezogen wurde: jedoch wüurde
sıch selbst nach Abbruch der Osters das Areal fur diesen weC nıcht

eignen. Und da die Regierung fuür den Augenblick keine andere Verwendung
fur den Platz sıeht, kann er der «Stiftung Betagtenheim bwalden» ZUT

erfuügun gestellt werden, wobel reIlc die Gebäulichkeıten erhalten
sind28. amı War wieder eın FEntscheid gefallen. Man konnte Jetz en dass

Regierung und Betagtenheimkommission rasch Ins espräc und eınem
definıtiıven Entscheid kommen
Am 29. April 973 fand eıne denkwuürdige Landsgemeinde Vier der
amtierenden Regierungsraäte hatten ıhren Rucktritt erklärt, zumelst aus Iters-
und Gesundheitsgründen. Die Landesregierun wurde Urc die Neuwahlen
merklıc verjJungt. S War aber auch en, dass mıit den Maännern
die Angelegenheit Kapuzinerkloster — Betagtenheim mıt Inıtlative die
Handg werde
Am Maı fand eın Besuch des Stiftungsrates des Betagtenheimes ım Kloster

Fr galt VOoOT allem der Überprüfung der Gebäulichkeıten In eZu auf ıhren
Zustand und eıne eventuelle weltere Verwen  arkeıt Allgemeın kam mMar Zur

INSIC dass dıe Integration des bestehenden Komplexes oder auch MMUT eIınes
Teıles desselben In eın Betagtenheim kaum In rage omme SOo sprach
man SICH. der Forderung der Regierung, fur eınen vollständiıgen Abbruch
des Wohnraumes au  N on eıne OC spater nahm auch Archıtekt Menne!l
VOoT'T Sarnen ım Auftrag der Stiftung eınen ugenscheın und kam Z gleichen
Überzeugung“®
Bıs anhın WarTr Brauch gewesen, dass Kkurz nach der LandsgemeılInde dıe

Regierung ast im Kapuzinerkloster WaTrT Die mehrheitlich MeUuUue Regierung
nahm den Brauch mıit umgekehrten Vorzeichen auf, indem SsIe dıe Kapuziner

5 Juni eınem Mıttagessen einlud. RBe| dieser Gelegenheıl wurde eın
erster Kontakt gepileg und anschliessend kam eine Dreierdelegatıion der

Regierung Ins Kloster, sıch üuber den Zustand der Gebäulichkeıten e1n Rıld
machen und sıch auch uber eventuelle ane und Wunsche der Kapuziner

orlıentieren assen Auch diese Delegation kam zu einhellıgen Entschluss,
dass diıe Gebäulichkeıten mıit Ausnahme der Kırche zu Abbruch freizugeben
sind ugleic nahm sSIE Kenntnis Vo unsch der Kapuzıner, In Verbindung
mıit der Kırche eın Hospiz auen und die Wohnfrage moöglıchst hald
bereinigen, und SIE zeigte sıch diesem edanken egenuüber offen©
Im Auftrag der Provinzobern erstellte Rainald iıscherzu mıt Professor
Germann VOoT) Base! Ugu eın Inventar der wertvollsten Bılder und

Gegenstände und einige ussen- und Innenaufnahmen des OoOsters [)as
Fotomateriıal wurde beschriftet und dem Klosterarchiv einverleıbt. Fın Doppel
gIıng das Provinzarchiv In | uzern®). KapuzinerWoh—Am eptember jegte Archıiıtekt Menne! seiınen Plan eıner
NUunNng VOT, den ß Im Auftrag des Baudepartementes erarbeıtet Fr sah
VOT, dass der innere Chor abgebrochen und seiınem Standort, also der
Ostseıite der Kırche, en Hospiz erbaut werden sollte, indem zugleich dıe
Sakristel untergebracht WAar. [)as notwendige Bauprogramm und entsprechende

b



Wohnräume gegeben. Die Sakriste!l reIillc WenIg | uft und Sonne
erhalten. rOTtzZ einiger ınwande schlien dies der endgültige Plan der Regierung

seın Fıne vorgeschlagene Varıante der Stelle des Westflugels fand nıcht
einmal mehr dıe na der Erwägung>®?. In diesem Sinne wurde der Provinzrat
VOT) der Regierung orlıentliert und eıner Besprechung nach Sarnen eingeladen
Am November fand diıe Verhandlung Im Baudepartement An ıhr nahmen
vonseılten der Regierung teıl dıe Regierungsräte Hophan, Gasser und Ettlın,
vonseıten der Provınz Alkuın als Provinzıal, Ehrenbert als neugewählter
Regionaloberer, Pankraz als Superior der Niederlassung, SOWIE Gratian als
Vertreter der Klosterfamıilıe Die Regierung versprach, dıe Erstellungskosten
des Oospizes nach dem Plan Menne!l ubernehmen, Bausumme grob gerechnet
Fr 500’000 aTlur aber sollten Kırche und HMOoSpIZ Im Resıtz des Kantons
leiben Nach diesem Angebot stellte auch der Provinziılal einen Beitrag der
Proviınz In USSIC S wurden bereıts sSchon Finzelheıten besprochen. Als
alles bereinigt Wäar, erklärte der Provinzıal, dıe Angelegenheıt SE noch dem
neugewählten Regionalrat unterbreıiten, Was noch VOT Fnde November
geschehen könnte; handle sıch aber MUT eine Formsache DITZ Regierung
erklärte sıch amı einverstanden, WIEeS aber darauf hın, dass SIEe spatestens

ezember Im Besıitze der Zusage serın mMuUSSe, da das escha
vorerst dem Kantonsrat und dann der Landsgemeinde vorzulegen sel Niemand
zweiıftelte aran, dass dank des Entgegenkommens der Regierung eıne baldıge
un zufriedenstellende LOSUNG In greifbarer Nähe stand
Die Sitzung des Regionalrates tfand Ovember Die Mıtteilung
des Beschlusses des Regionalrates I1ess aber auf sıch arten, obwohl die
Regierung gedrängt Als SIE schliesslich Dezember eintraf, autete
SIE wıder alles Frwarten negatıv. Wohl wurden Im Bericht die Regierung
Grunde tur den Bau eıner eigenen Kapuzinerwohnung genannt die Kırche und
Ihre Betreuung, der bısherige Rahmen der seelsorglichen Tätigkeit, das Eigenleben
der Kapuzıner und eine eindeutige Unabhängigkeiıt VO Betagtenheım. Als
Gegengrunde wurden aber angeführt: Primare ufgaben der Iters- und
Krankenseelsorge, die VWartung der VWohnung und der Verpflegung In Verbindung
muit dem Betagtenheim, Tendenz der Kapuziner grösserer Beweglichkeit...
Grüuünde diıe nach Ansıcht der Patres In Sarnen den tatsachliıchen Verhältnissen
UT WenI1g entsprachen>°.
Nachdem Mun das Anerbieten der Regierung abgelehnt und ıhr ılle
wenIıg honoriert wurde, fuhlte sIe sıch nıcht mehr verpflichtet, en Mehreres
fur dıe Kapuzıiner tiun DIie Bestimmungen des Vertrages galten aber weıterhin.
Sie suchte ihren Verpflichtungen VOT] da ab adurch erechnt werden, dass
SIE die Angelegenheit mehr und mehr auf die «Stiftung Betagtenheim »
bschob. zumal| VOorT) der Proviınz die Forderung gestellt worden WAär, die
Kapuzinerwohnung Ins kommende Betagtenheim integrieren. S fanden in
diesem Sinne Verhandlungen zwischen den beiden Instanzen reillc
ohne dass die Kapuziner aran beteiligt Das Warten gIng aber fur
diese weıter
Am Januar 974 das Priesterkapıitel zu etzten Mal Im Refektorium
des Kapuzinerklosters. Daruber wurde en aufrichtiges Bedauern ausgesprochen,
gab doch der Ort den tagenden Kapıtularen eıne gewisse Geborgenheit und



auch dıe Gelegenheit, geistliche Dienste n nspruc nehmen. Die
Gastfreundschaft vonselten der Kapuziner WäarTrT iImmer eın Bewels fur den ıllen

gegenseltiger Zusammenarbeiıt. Mıt diesem etzten Priesterkapite!l ım KIO-
sterrefektorıum endete eine Jahrhundertalte, segensreiche Tradition

onkreie CcChritte zur LOsung

Im Vorwinter 97/4 WäaTrT der Stiftungsra fur das Betagtenheim wieder aktıv
geworden, veranlasst urc den Gemeinderat Vo Sarnen, der sıch hereıt
erklärte, siıch der Finanzierung des Betagtenheimes n angeMeSSENET Weilse

beteiligen, sofern eıne entsprechende Anzahl Von Zimmern der emenınde
Sarnen zugesichert wurde Diese Erklärung zeigte eıne MeUuUue Möglichkeit, das
orhaben finanziıeren, sofern auch andere Gemeinden eınen ahnlichen Schritt
tun wüurden. SO auf den November Vertreter aller bwaldner
Gemelrmnden und massgebende Persönlichkeiten, auch die Kapuziner, eıner
Orientierung nach Sarnen eingeladen*“. RBereıts Jag eın rojekt Von Architekt
Menne!l VOT, das VOoT) ihm Dersönlıch erlautert wurde. Auchn approximatıve
Zahlen bezüglıch Baukosten und Pensionspreis konnten genannt werden.
ugleic wurden die Vertreter der Gemeirnden gebeten, darauf hinzuwirken,
dass sıch Jjede emerınde nach dem Beispie!l VOoT'T) Sarnen Bau des
Betagtenheimes finanzıiell beteilige, WOgEgenN ihnen eine Anzahl VOo'rn Zimmern

reduziertem reIis zugesichert wüuürde Man gIng ohne Beschlussfassung
auseinander. DIıe meısten Anwesenden standen dem Vorschlag DOSITIV gegenüber.
em wurde damıt das nlıegen In eıne reıitere OfFentlichkeit
Am 27. Aprıl 9/b fand die Landsgemelnde Im Memorial WaäarTr

Traktandum der Antrag des Kantonsrates Vo ebruar formullert, achdem
er Im « Der bwaldner» ebruar Dereıts dargelegt und begrundet worden
war®>. Fr verlangte, dass das Kapuzinerkloster muıt Ausnahme der Kırche und
eiınem entsprechenden mschwung der «Stiftung Betagtenheim bwalden»
ZUT Verfügung gestellt wird, unentgeltlich auf re, vorausgesetzt dass
den Kapuzinern eıne entsprechende Wohnung und der Regierung Sitz und
Stimme im Stiftungsra eingeraäumt würde. Dıie Landsgemeilnde 1ess den

Antrag ohne ede Opposition t36
Beım gemeinsamen Mıttagessen der Regierung mıt den Kapuzinern Im Fruh-
SOTTNIMTMIEeT rfuhren diese, dass sIe über den welıtern Verlauf der Ing fortan
Vo Stiftungsra orlientiert werden. So schien fast, A E oD sSıch diıe Regierung
jeglicher Verantwortung den Kapuzinern gegenüber entledigen wollte Auf dıe
age, Was dann geschehen würde, Wenrn eiınmal die Stiftung diıe Rechte der

Kapuziner in rage stellen würde, entgegnete | andammann Hophan Klar und
euUc dass dıe Regierung fernerhın den Kapuzinern stehe un sıch Ihrer
Verpflichtungen ihnen egenüber Hewusst Hleiıbe FS War auch erfahren,
dass der Abbruch des Oosters kaum VOT ru  Ing 9/6 in rage komme?/.
Am Oktober berichtete der «Obwaldner Volksfreund», dQass die Bundessub-
ventionen für eın Betagtenheim in Sarnen zugesichert selien, WeTNn dıe Vor-
und damlıt diıe Detailprojektierung eiınen termingerechten Verlauftf nehmen ;:
TeIllcCc wurde diıe Begutachtung des Projektes uUurc das RBundesamt Tur

8 /



Sozlalversicherung und urc die Dırektion für EidgenOssische Bauten SINIGE
onate nspruc nehmen
Am Dezember unterbreıtete Architekt Mennel den Kapuzinern das rojekt
fur ihre kommende Wohnung Sie War Erdgeschoss des Angestelltenhauses
das Oöstlıch VO der Kırche stehen kam vorgesehen Der Plan sah VOT en

Sprechzıiımmer dre| Zimmer tur die Patres eINe YETaUTNIGE ein Gastziımmer
611 Badezımmer und STauUM!gen Keller Dıie Wohnung besitzt
SIYENEN] Eingang VvVon der Flueliıstrasse her und IST von allen andern Raäumen
des Hauses abgeschlossen [ Die Zimmer eIsen\n angenehme Masse auf und

Jjedem Zimmer ıST eINe Nasszelle eingebaut WIE allen Zimmern des
geplanten Betagtenheims Z7u dieser LOSUNG konnten dıe Kapuziner ıhre volle
Zustimmung geben>®?.
Um Mıtte August 9/6 oriıentierte die Presse darüber, dass das Projekt ennel
Vo Rundesamt fur Sozlalversicherung genehmigt S6]|! Darauthin erteılte der
«Stiftungsrat Betagtenheim bwalden» den Auftrag ZUT Detailplanung SO
estand dıe Moöglıchkeit dass mIıt dem Bau rühling 9/)/ begonnen werden
konnte“) amı WäaT ndlıch 18 Terminplan gegeben nıcht 1UT fur
den Neubau sondern auchn fur den Abbruch des Kapuzinerklosters
Fur die Kapuzıiner War nun der Zeitpunkt gekommen sSıch nach
Wohnung umzusehen Vertragsgemäss Iag diese Aufgabe ZWäaT De!l der Regierung
Aber die Kapuzıner en EINn Interesse daran eINe Unterkunft finden dıe
ıhren Hesondern Gegebenheiten entsprach Bereits hatten SIE ahrung
gebrac dass auf Fnde Jahr die Abwartswohnung bisherigen Gefängnis

der Spitalstrasse freı werde Das aus Iag nächster Nähe des Spitals
un des Klosters und bot mehr als GeNu onnraum So baten SöSie diıe
Regierung ihnen diıe Wohnung Uberlassen Nach anfanglıchen edenken
[Man}Nn furchtete das Gerede des Volkes gINg SIE auf dıe Bıtte en

Nach NeujJahr 9// fand der MZUGg Vo Kloster 115 alte GeTfängnis
DIie Bevolkerung wurde rechtzeıtig urLe das Pfarrblatt und die Presse davon

enntnIıIsS gesetzt und diıe Vorteiıle des Standortes begrundet So fand
Man sehr bald den VWeg den Kapuzinern der Spitalstrasse
gut WIE IMS Kloster“' Im ubriıgen anderte sıch nıcht viel Der Gottesdienst

der Klosterkirche wurde gehalten WIe Auch der Dienst Krankenhaus
Am ebruar 9// wurden die Bauprofile gestellt IN sıchtbares Zeichen
aTlur dass ndlıch eues werden sollte Am Maı stand dann
«Obwaldner» lesen «Grünes IS tur das Betagtenheim»'! amı
auch die Tage des Klosters gezählt*“
Am MVMontag, den DE August fuhren dıe bbruchmaschinen auf Drel Tage
spater grıff der Bagger IS Dach des Ostflugels ertrummert diıe Ziege!l 1155
diıe Dachbalken WEG, Schlug die Fenster IMN [)as Kloster fıe| (V7e uCcC
«  er Greue]! der Verwustung herrschte eilıger Stätte»
Am September raCc das letzte Mauerstück der Sudwestecke J8 [)as
Klosterareal schlien 8 grosSssSeS UE eıter geworden Semn Nun stand
auch dıe ron der Kırche frel allerdings eln aufgerissenes Dach uüuber ıhr
DIie z W6e| kleinen Fenster dquUs dem ehemalıgen Krankenzımmer dem Chor
der Kırche diıe ure auf diıe Kanze!l die ure ZUT Empore lj1essen MmMıIıt SINIGET
Phantasıe noch die Umrisse des Ostiers erkennen“*» Am September fand



Im Beisern des Stifttungsrates und einıger Behördemitglieder die Einsegnung
des Baugrundes und der Spatenstich Iturge Waäar an VOor'n/n

Atzıngen, farrer Vo Sarnen
Vorerst nıcht vorgesehen, aber In der olge als notwendig erwies sıch die
Aufgabe des Klosterfriedhofs Der Abwasserkanal musste dort gegraben
werden, dıe oten agen em WaäarTr n nächster Nähe der Zugang zu

Betagtenheim vorgesehen. Noch War fur die etzten Kapuzıner die Grabesruhe
nıcht abgelaufen. So kam mMan eine Exhumilerung nıcht erum Fur dıe
Überreste der Verstorbenen hot sıch iIm alten rıe VOT der Kapuzinerkirche
eın naher und wurdiger Platz UÜber dem Grab wurde eın gemeInsames
Grabkreuz mıit den amen der Letztverstorbenen errichtet“>.
Damlit ıst der etzte Akt des Trauerspieles uber das Fnde des Kapuzinerklosters
VOoT'T) Sarnen geschrieben. Noch sStTe seIne Kırche als Erinnerungszeichen fur
heute und auch fur dıe Zukunft
Z/wel Kapuziner siınd In Sarnen geblieben. Am 1. September 9/9 sSIe
VOT) der Spitalstrasse n die MEUEC, geraumıtıge Wohnung Im Personalhaus des
Betagtenheimes. Von da aus legen SIE welterhın hrer Seelsorgsaufgabe
der Kapuzinerkirche, im Spital, ım Betagtenheim und n den Pfarreien des Landes

Anmerkungen ZU: Kapıtel

Wenn dieser der Jjener Ausführung} Quellenangaben fehlen, ist edenken, ass der
Verfasser dıe eschehnısse dQus eigenem rleben darstellen kann.
KIAS
KIChrS 2,334 In Wiırklichkeit Waäar dıe Eigentumsfrage des Klosters nach den en Im Kloster-
und Provinzarchiv NıIC eıcht abzuklaären.
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KIAS Aa PAL Sch FA Der Plan rang beim Provinzrat. allerdings nıcht urc obwohl ıhm
der amalıge Provinzıal sehr wohlwollend egenüberstand. Er hatte Karl Peter den Auftrag
egeben, einen Augenschein vorzunehmen. Dieser musste jedoch feststellen, ass Ine Erneuerung
des Westflügels schon Vorn/ seIiner TukKTiur ner nıcht n rage kKomme; musste her
einen Neubau gedacht werden.
Die Begrundung autete: «Seirine primıtive, Iıne wackere DOosıs aszetischer Gesinnung VOraus-
setzende Einrichtung dokumentiert offenkundig die vor seiınen Bewohnern abverlangte franzıs-
anısche Armut».
KIAS Aa
Aus dieser Erklärung Waäar eutlic vernehmen., ass sıch der Regierungsrat notigenfalls der
gar ach elıeDen Der den unsch des Definitoriums, das Areal einem kKarıtatıv-sozlalen
wecCc ZUT erfügung stellen, hinweggesetzt hätte Er hätte auch mıit einem gewissen
ecC tiun KOnnen, da [Tla Im Vertrag vonseıten der Kapuziner MUT: Wunsche geaussert, nıIC
aber eindeutige Bedingungen gestellt hatte
KICHhrS 2.365
KIChrS 2366 KIAS Aa
PAL Sch T
KIAS Aa PAL Sch RN
KIAS Aa
KIAS Aa
KIAS Aa
KIChrS Ms. Von Jer ab l1eg die Klosterchroni MUur mehr n Maschinenschrift In losen attern VO!|  z

37 KIChrS Ms
KIAS Aa
KIAS Aa KIChrS Ms Die Wohnung wurde auch ach den Plaänen ausgefuührt, eINZIg, ass
spater das dritte Patreszimmer muiıt einem Nebenraum abgeteilt und einem Uro umfunktionliert

rde
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41 KIChrS Ms [)as Gefängnis wurde Im ebruar 984 abgebrochen.
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